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Das Resilienzkonzeptes scheint sich in eine gesellschaftliche Logik der Selbstoptimierung 
einzureihen. Eine Flut von sogenannten Trainingsprogrammen verspricht passende 
Förderung für unterschiedliche kindliche Problemlagen. Die Fokussierung auf 
Resilienzförderung läuft Gefahr, belastende Umstände wie Armut, Flucht, Marginalisierung, 
Entwicklungsbeeinträchtigungen zu relativieren (Weiß 2020, 2017; Göppel& Zander 2017). 
Dabei werden gesellschaftliche und persönliche Machtstrukturen außer Acht gelassen 
(Leitner/Thümmler 2022). Die Phase der Kindheit birgt in der Relation zu Erwachsenen 
Vulnerabilität in sich: ungleiche Positionen in Bezug auf Macht und Handlungsmöglichkeiten 
kennzeichnen diese spezifische vulnerable Phase (Andresen et al. 2015). Vulnerabilität kann 
als „konstitutives Merkmal menschlicher Existenz“ gelten (Weiß 2020, S. 319) und lenkt den 
Blick die verschiedenen Gefährdungen und unterschiedlichen Lebensbedingungen der 
Subjekte. 
Wir gehen im Beitrag der Frage nach, ob das vulnerable Subjekt sein darf, ob es 
wahrgenommen und anerkannt wird und wie darauf (pädagogisch) reagiert wird (Müller 
2019). Dabei werden die von Burghardt et al. (2017) ausgeführten sechs pädagogischen 
Handlungseben von Vulnerabilität zur Analyse herangezogen. 
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